
Spuren der Auferstehung 
Das Leben ist stärker als der Tod 

	

Anhand	meiner	persönlichen	Erfahrung	erzähle	ich	eine	kleine,	wahre	Begebenheit,	die	
mich	anfangs	erschütterte	und	bedrückte,	aber	die	auch	wieder	Lebensfreude	hervorruft.		

Als	ich	16	Jahre	alt	war	und	mit	meinen	Freundinnen	auf	Partys	ging,	hatten	wir	alle	
zusammen	unendlichen	Spaß	und	wir	hielten	immer	zusammen.	Jeder	von	uns	konnte	so	
sein	wie	er	wollte	und	wurde	auch	so	akzeptiert.	Da	bei	uns	nach	den	ganzen	
Schulprüfungen	erstmal	feiern	angesagt	war,	war	eine	Freundin	aus	meiner	Gruppe	
plötzlich	sehr	ruhig.	Wir	schrieben	uns	über	WhatsApp	immer	zusammen,	um	die	nächste	
Party	unsicher	zu	machen	und	sie	war	immer	sehr	aktiv	beteiligt.	Eines	Abends	meldete	
ich	mich	bei	ihr,	da	sie	nicht	auf	die	Nachrichten	in	dem	Chat	antwortete	und	mir	dies	
seltsam	vorkam.	Daraufhin	erzählte	sie	mir,	sie	werde	in	nächster	Zeit	nichts	mit	uns	
unternehmen.	Ich	ahnte	schon	ein	wenig	im	Hintergrund,	dass	es	etwas	Ernstes	sein	
musste.	Neben	dem	Telefonat	brach	sie	in	Tränen	aus.	Mir	war	sehr	unwohl.		Kurze	Zeit	
darauf	erzählte	sie	mir,	dass	ihr	Vater	Prostatakrebs	im	fortgeschrittenen	Stadium	hat.	Ich	
weiß	noch	den	Moment,	wo	ich	kreidebleich	wurde	und	ganz	still	war.	Ich	konnte	es	nicht	
glauben	und	sie	und	ihre	Familie	tat	mir	unendlich	leid.	Ich	kannte	ihren	Vater	gut,	denn	er	
erzählte	immer	seine	Späße,	wenn	ich	meine	Freundin	besuchte.	Ich	versuchte	meine	
Freundin	ein	bisschen	aufzuheitern	und	dass	sie	noch	die	Zeit	mit	ihm	genießen	soll,	
solang	sie	noch	kann.	Für	eine	Operation	des	Vaters	war	es	schon	zu	spät	und	gefährlich,	
es	kam	nur	noch	die	Chemotherapie	in	Frage.	Diese	wollte	der	Vater	aber	nicht	in	
Anspruch	nehmen.	Mindestens	eine	Woche	lang	meldete	sich	unsere	Freundin	nicht	und	
sie	brauchte	Zeit,	die	aktuelle	Lage	zu	akzeptieren.	Wir	boten	ihr	immer	unsere	Hilfe	und	
Bereitschaft	an.	Für	alle	war	die	Situation	ungewiss,	wie	es	weitergehen	sollte	und	wir	
hatten	das	Gefühl,	die	Dunkelheit	und	die	Trauer	bedeckte	uns	wie	eine	Wolke.	

Nach	der	vergangenen	Woche	meldete	sich	unsere	Freundin.	Sie	erzählte	etwas	fröhlich,	
ihr	Vater	mache	nun	doch	die	Chemotherapie.	Wir	waren	alle	ein	wenig	erleichtert,	da	nun	
auch	unsere	Freundin	wieder	ein	bisschen	mehr	Lebensfreude	und	Hoffnung	verspürte.	
Ihr	Vater	nahm	regelmäßig	an	den	Therapien	teil,	die	seinen	Körper	veränderten.	Seinen	
Charakter	und	seinen	Humor	konnte	jedoch	niemand	verändern.	Und	so	behielt	er	auch	
an	trüben	Tagen	stets	die	Lebensfreude.		

Das	ist	nu	drei	Jahre	her,	er	lebt	immer	noch	glücklich	mit	seiner	Familie	und	es	geht	ihm	
soweit	auch	gut,	auch	wenn	er	den	Krebs	noch	nicht	besiegt	hat.		

Aber:																				Das	Leben	ist	stärker	als	der	Tod!		
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